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Reues vsm Tage.
^bnin bisher vorliegrnden vorläufigen amtlichen Er-
tftet, Le,t  aus 17 Wahlkreisen haben7377 902 Personen ihre Stim-
litgmd ^ Volksbegehren abgegeben. Mau schätzt nach den vor-
iiiErgebnissen  die Gesamtzahl der Einzeichnungen ans 13Millionen.
So[[ghû der Sitzung der Parteivcrtretung der Deutschnationalen
ftoltiii» m*wurde der Vorsitzende der deutschnationalen Reichstags-

»>Gras Westarp, durch Zuruf zum Parieivorsitzenden gewählt,
lot ,7 Die kommunistischeFraktion des Preußischen Landtages
ftz mlc? Autrag eingcbracht, dem preußischen Staatsministerinm^rtranen zu entziehen.

Debatte im englischen Unterhaus endete mit einem Ber¬
usvotum für Chamberlain.

^öteiu davas berichtet aus Tanger: Abd el Krim ist mit einer
t, in Ghomara am Wedhau aufgetancht. Man glaubt, daß

-Operationen an der Tetuanfront wieder ausnehmen werde,
^ruck der Rifleute gegen Bu Habesch verschärft sich wieder.

Zwei Debatten über Genf.
ist sAln  gleichen Tage, was selten vorzukommen pflegt, fanden
ihkaui" ..Woche in zwei Parlamenten große politische Aus-
silp. , über die Vorgänge bei der letzten Völkerbnndstagung
«rhjls, ° zwar in Berlin und in London. Und in beiden Fallen
kL }en  die Negierungen von ihrem Parlament ein Ver-

5!gix7f"svotum. Im Deutschen Reichstag fanden sich die Ne-tzl,n7̂3sparteien und die Sozialdemokraten zu einer Mehrheit
während in London die Konservativen ihre Regie-

M ?, deckten. Baldwin und Chamberlain hatten es leichter
^Uther und Stresemann.

sttj In London machte Lloyd George als Sprecher der Oppo-
Einen Angriff gegen die Negierung, wobei er erklärte:

hxWlei werde kritisiert. Erstens, daß die Locarno-Mächte
' Fehlschlag in Genf verantwortlich feien und zweitens,

ein Fehlschlag sei, der das Werk des Friedens in solchem
.schädige, daß selbst viele von Chamberlains Freunden

.d>e Wirkung verzweifelt seien. Der Bericht über die
]•  tj «I8e Debatte im amerikanischen Senat sei sehr unerfreulich.

'  jetzt kein Zweifel darüber bestehen, daß die jüngsten
i§ Unh die Vereinigten Staaten in einem Maße abgestoßen

iqz.""geschreckt haben, wie selten seit langer Zeit. Schweden,
mutig den richtigen Weg eingeschlagen habe, habe

auch die öffentliche Meinung Großbritanniens ver-
Wiĥ ^ lnden sei als eigensinnig und unverbesserlich prodeutsch
Modelt worden, obwohl er mehr getan habe, als irgend ein

r, um den Völkerbund durch sein Eintreten und sein
V|et  zu retten.

britische Außenminister Chamberlain parierte den
ilcht ungeschickt, indem er folgenderinaßenargumentierte:
^be das alte Vertrauen und die engen Beziehungen

Yen der französischenund englischen Regierung wieder
Auf dieser Grundlage haben wir breit und tief die

Wlq»̂ Urente unserer gemeinsamen Versöhnung mit Deutsch-
^lgrmL ĝründet. Wir haben die Mitarbeit von Italien sicher-

>ftlich Unter den Garanten und Bürgen des großen Paktes

hc>t und Vertreter meiner Landsleute zu tun gehabt hc
Ehrlichkeit unserer Politik in Frage gestellt oder den
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Bit. j9 ctt  Friedens . Wenn dies ineine letzten Worte sind, so
glücklich, sagen zu können, daß der Einfluß Groß-

höher steht, als er jemals seit dein Kriege gestan-
iößxhut. Niemand, mit dem ich als außenpolitischer Wort¬

es und Vertreter meiner Landsleute zu tun gehabt habe,
^ '^ Ehrlichkeit unserer Politik in Frage gestellt odei

, Glauben oder unser ehrliches Werk angezweifelt.
Nbn ä̂ igte sich aber im Verlauf der langen Aussprache in

Chamberlain auch im eigenen Lager, bei den
- wi ; »üben, Gegner seiner Politik hat. Diesen kam Cham-

_J kuher gleich mit der Drohung seines Rücktritts für
.1  fetbntv înes Mißerfolges bei der Abstimmung, was oen Kou-

h>äx̂ vcn Augenblick jedenfalls höchst unangenehm gewesen
schloss. wahrten daher die Disziplin und stimmten ge¬
bt für ihre,, Parteimiuister . Die beiden Abstimmungen
hüßr- " >n und London haben nun zweifellos das eine Gute,
>>i jk e,ne Fortführung der Locarno-Politik ermöglichen und

^ Auswirkungen vielleicht sogar beschleunigen.

^hamherlam vor hm  Lnierhauß.
<*. Vertrauensvotum für Chamberlai«.

Weh»,?? englische Unterhaus hat sich gleichfalls in einer aus-
Atz i,, Debatte mit den Vorgängen in Genf befaßt, die sich
Wen ? * Mten Nachtstunden hinzog. Einen heftigen Vorstoß

Gurûtzennlinister Chamberlain machte dabei Lloyd
ohne jedoch einen Erfolg buchen zu können.

Schlußabstimmung über den Antrag der Oppo-
W, E Gehalt des Außenministers um 100 Pfund zu kur-
% dieser mit 325 Stimmen der Konservativen gegen

.Gen der Opposition abgelehnt.
>rus-n,— — - ,;cg Nstnisterpräsident Baldtvin

Donnerstag , den 25 . März 1926

Slndenvurg an die Welnkande.
30 . Jahrgang

Ein Dankschreiben an den Oberpräsidenten.
Reichspräsident v. Hindenburg hat nach seiner Rückkehr

nach Berlin an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz ein
Handschreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Ich habe von meinem Besuch große und bleibende Ein¬
drücke mitgenommen und aus der freudigen Begeisterung, die
alle Befreiungsfeiern so schön beseelte, die Gewißheit gewonnen,
daß das rheinische Volk aus der Not der letzten Jahre in seiner
Liebe für Staat und Reich gestärkt und gefestigt hervorgcgangen
und bestrebt ist, die Einigkeit, die in den Siunden der Gefahr
alle zusammcngeschlosscn hat, auch in Zukunft treu zu bewah-
ren. Ich bitte Sic , der Bevölkerung der geräumten Zone
meinen herzlichsten Dank und der gesamten Rheinprovinzmeine
besten Wünsche für die baldige Neberwindung der zurzeit
bestehenden wirtschaftlichen Nöte und für ihr zukünftiges Wohl¬
ergehen zu übermitteln. Unser aller sehnlichster Wunsch ist,
daß das gesamte Rheinland bald wieder in Freiheit mit uns
vereint sein möge.

Ein besonderes Wort des Dankes möchte ich den Führern
und Beamten der Schutzpolizei sagen, deren umsichtiges und
musterhaftes Verhalten ich mit besonderer Achtung anerkennen

Sn \  Schlußwort ic3 Ministerpräsident Baldw.n
S*t pL ' .daß der Völker, „w nicht erichu-ter worden ,ei
VÄ Kontakt mit Teuischlanb se> wahrend der

Genier Tage nur noch eng« geworden.

nmtz. Ich bitte Sie , den beteiligten Kommandeuren und
Beamten der Schutzpolizei ivie auch den städtischen Polizei¬
organen meinen Dank zur Kenntnis zu bringen."

Ebenso hat der Reichspräsident in persönlichen Schreiben
den Oberbürgermeistern der Städte Köln uno Bonn, dem Rektor
der Rheinischen Friedrich-Wilhelm-Universität und dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Krefeld seinen herzlichsten Dank für
die freundliche Ausnahme und die mannigfaltige Begrüßung,
die er in diesen Städten gefunden hat, zum Ausdruck gebracht.

Presse und SMgmgssormel.
Zu dem Sieg der Reichsreg»-ruug.

Zu dem Abstimmungscrfolg der Reichsregierung im 3ieichs-
tag schreibt.das führende Berliner ZentrmuSorgan, die „G er -
m a n i a", daß sich mit erfreulicher Klarheit die Tatsache herans-
gestellt habe, daß trotz des Fehtschlages von Gens eine große
Mehrheit des Reichstags entschlossen ist, in Uebereinstimnumg
mit der Regierung die Locarno- und Vvlkcrbundspolitik fort-
zusühren.

Die „Tägliche Rundschau"  hebt in ihrer Besprechung
der Abstimmung hervor, es sei ein eigentümliches Schauspiel, bei
den Abstimmungen immer wieder zu sehen, wie die Deutsch-
nationalen und die Kommunisten gemeinschaftlich gegen die
Regierung sich von den Sitzen erheben oder gemeinschaftlich die
gleichen Stimmzettel abgeben. Man wolle die Rechtsentwicklung
und treibe es durch ein solches Vorgehen zu einer Annäherung
zwischen der bürgerlichen Mitte und der Sozialdemokratie.

Das „Berliner Tageblatt"  nieint , die Abstimmung
habe gezeigt, daß wir auf dem Gebiete der Außenpolitik schon
die große Koalition hätten.

Der „V or wä r t s" stellt fest, daß es dnrch die Entscheidung
der Sozialdemokratie bei der bisherigen Außenpolitik bleibe.

Der „Loka l a n zei g er" sagt: Luther und Streseniann
haben ihre Billigungssormelweg und die Reichsregiernng kann
sich jetzt wieder ihren Steuersorgen lind dem ganzen Getriebe
hinter den Kulissen, das mit diesen untrennbar zusammenhangt,
mit ungeteilter Kraft zulvenden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  sagt , das
Abstimmungsergebnis sei kein restloser Sieg der Regierung in
dem Sinne, als ob die Opposition gegen die Völkerbundspolitik
ein für allemal geschlagen wäre, er sei erfochten mit Hitsstruppeu,
die heute der Fahne Luther-Stresemann folgen, gewiß nicht allein
aus rein idealen Motiven und am wenigsten aus persönlichen
Sympathien für die beiden oft genug befehdeten bürgerlichen
Politiker oder da§ bürgerliche Kabinett. Er sei erfochten gegen
starke und wertvolle Kräfte, die man eines Tages wieder sehr
brauchen werde. *

Die „De ntsche Tageszeitung"  urteilt : Gestern hat
sich für Luther ulld sein Kabinett eine Mehrheit zusammen¬
gefunden, die morgen oder übermorgen, wenn Steuerentschei-
dungen zu treffen sind, nicht mehr vorhanden ist.

Die „K r e u zzei t u n g" stellt fest, daß sich bei der Annahme
der Billigungsformel die Regierungsparteien und die Sozial-
deniokratie zur großen Koalition zusammengefnnden hätten,.

Auch die „Börsenzeitung"  meint , die große Koalition,
die in der Theorie nicht existiere, funktioniere in der Praxis mit
bestem Erfolg. Was sich' innenpolitisch daraus ergeben müsse
werde die Zukunft lehren.

Der Eindruck in Paris.
„Die fünfzehnjährige Garantie ."

In Paris hat man die Reichstagsverhandlungenüber die
Vorgänge in Genf mit ganz besonderem Interesse verfolgt
Man erblickt darin eine Klärung über die Stellung des Kab,
aetts Lutber.

Die Verteidigungsrede des deutschen Außenministers hat
offenbar einen guten Eindruck gemacht, aber ziemlich stark be¬
unruhigt Wege« des ausdrücklichen Hinweises Strcsemanns aus
die Feststellung der Genfer Aufnahmckommission, daß Deutsch¬
land seine internationalen Verpflichtungenerfüllt habe. Diese
Stelle der Strcsemann-Rede wird als Anzeichen dafür aus-
gefaßt, daß die Reichsrcgierung das Gutachten der Genfer
Kommission unter Berufung auf Artikel 431 des Versailler
Vertrags zum Anlaß der Forderung nach beschleunigter Räu¬
mung der zweiten und dritten Zone nehmen werde.

Der „Temps" protestiert mit großer Schärfe gegen eine
solche Auslegung und meint, § 431 besage nicht, daß die beiden
R h e i n l a n d z o n e n bei Aufnahme Deutschlands m den
Völkerbund geräumt  werden müßten. Nach dem Artikel
428 des Versailler Vertrags sei die Rheinlandbesetzeung sur
die Dauer von 15 Jahren beschlossen worden und zwar als
„Garantie für die Ausführung des Friedensvertrages durch
Deutschland". Unter keinen Umständen könne man sich damit
einverstanden erklären, sagt das Blatt , daß diese Garantie vor
Ablauf der 15 Jahre aus den Händen gegeben würde, da alles
dasür spreche, daß Deutschland lange Jahre notwendig habe,
um seine Verpflichtungen gegenüber den Alliierten zu ersullem
Der deutsche Außenminister möge in Genf nach Belieben den
Standpunkt vertreten, daß es weder Sieger noch Besiegte glvt,
er werde es nicht fertigbringen, Frankreich die letzte Garantie
des Versailler Vertrags zu entreißen.

politische Tagesschau.
+•  Langfristige Kredite für das Handwerk. Wie aus Ber-

lin gemeldet lvird, schweben zwischen dem Reich und den Lan¬
dern Verhandlungen wegen der Beschaffung von langfristigen
Krediten für das Handwerk, da die Sonderkredite sich nach
Auffassung der Regierung, wie auch der in Betracht kommen--
den Spitzenverbände nicht bewährt haben. Die Vorbesprechun¬
gen zwischen Reich und Ländern sind bereits in die Wege
geleitet worden.

Der Arbeitsplan des Reichstags. Der Reichstag wird
nach den Osterferien voraussichtliiherst am 26. April wieder
zusammentreten. Die Steuermilderungsvorlage soll, wie der
Aeltcstenrat beschlossen hat, unbedingt vor dem 1. April erledigt
werden. Der Rechtsausschuß wird die Vorlagê über die
Fürstenabfindung in den nächsten Tagen so weit fördern, daß
die Generaldebatte abgeschlossen wird. Der Rechtsausschuß wird
ich dann über Ostern vertagen und am 20. April die Vorlage
o weit fördern, daß sie beim Zusammentritt des Pleiiunis
ertia vorliegt, so daß die Plenarberatung dann unmittelbar

erfotzen kann.
" Die Frankenfälschunge« vor dem ungarischen Parla¬

ment. Die ungarische Naiionalversammlung nahm mit großer
Mehrheit den Bericht des Ausschusses für die Untersuchung der
Frankenfälschungen an . Am Schluß der Debatte sagte Minister¬
präsident Graf Bethlen: Den Vorwurf, daß d,e Regierung mit
einer gewissen Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit vorgegangen
sei, als sie die Vormeldung über die Falschunasaffare nicht
ernst nahm, muß ich zurückweisen. Ein gewichtigeres Argu¬
ment gegenüber der Regierung ist die Frage, warmn sie nicht
an die Wurzel der Krankheit Hand gelegt habe. Die Wurzel
liege in Trianon und seinen Folgen, dem moralischen und
kulturellen Niedergang Ungarns.

Deuffcher AeMag.
Eine Reded-S Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft.

Auf der Tagesordnung steht die »wette Lesung des Ha>i».
Haltes des Reichsministeriuins für Ernährung und Landwirtschaft.
Verbunden damit wird ein Gesetzentwurf über btc Gewährungv

Darlehen zur Hebung der landwirtschastlichen Erzeugung
und eine Vorlage zur Aufhebung der̂ Verordnung über Kar¬
toffeln, ferner 22 Anträge aller Parteien.

Abg. Dietrich- Baden (Dein.) berichtet über die Verhaud-
lungen des Ausschusses, der u. a. zur Behebung der Kreditnot eine
Ermäßigung des Zinsfußes von 7'A auf 5Li Prozent fordert
und empfiehlt, den Gütermarkt aufmettsam zu verfolgen.
Zwangsverkäufen namentlich größerer Guter kie Mogllchkett
des Ankaufes durch das Reich erwogen werden.̂ Weiter wird ver
langt, die Förderung der gewerblichen Verwertung des Spiritus
die Anlage von Versuchsanstallen und Lehrgüter zur Hebung de
landwirtschaftlichen Produktion.

Rcichsminister Dr. Haslinde
weist darauf hin, daß die Landwirtschaft schwere Jsshre ha e "r
machen müssen. Trotzdem habe sie aus dem verh 8
das letzte herausgeholt und damit eme Hungersnot verhindert und
uns dem Ziele nähergeführt: der Ernährung „ finw
eigener Scholle. Durch die Kräftigung unserer Wahrung haben
wir eine neue solide Grundlage zum ®eite* M’ h
Minister bespricht dann die gegenwärtige schwierige Lage der
Landwirtschaft, besonders die Kredrtnot und fag

Hilfsinaßnahme» für di- Landwirtschaft
zu. Durch die weitere Beschränkung der Einfuhr ausländischer
Nahrungsmittel müsse die deutsche Haudel.'bilanzaktivijicrt wer¬
den. Während früher Industrie und Landwirtschaft,m snschen



Wettkampf standen , geht es jetzt um die Existenz unserer Land-
Wirtschaft . Bei der letzten Zollvorlage habe die Landwirtschaft
nur einen ungenügenden Zollschutz erhalten . Der Minister erklärte
er werde sich persönlich dafür einsetzen, daß die Landwirtschaft bei
künftigen Handelsverträgen die notwendige Berücksichtigung ihrer
Nottage findet und ihr der erforderliche Zollschutz nicht versagtwird . '

Die Landwirtschaft habe unter der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise am meisten gelitten . Die Hilfe müsse von der Kreditseite
kommen . Angesichts der gegenüber der Vorkriegszeit unerträglich
gestiegenen Verschuldung der Landwirtschaft seien die bisherigen
Kredite zur Ablösung der Steuern durch langfristige Realkredite
nicht ausreichend . Mit allem Nachdruck sei das Ministerium an
der Arbeit , die Hilfe auf diesem Gebiet zu verstärken.

Für einen Seil der überschuldeten Betriebe werde bis zur
nächsten Ernte die Hilfe kaum noch möglich sein. Aber man iverde
wenigstens das Gros der Landwirtschaft über die schlimmste Aoit
hlnwegbringen . Eine ausreichende v

Finanzierung der Diingermaterialbestellung

werde voraussichtlich niöglich sein. Sehr wichtig sei für die Lrnö-
wirtschaft in -erster Linie die Belebung der Kaufkraft des inneren
Marktes ,und . die Schließung der jetzt abnorm , auseinanderaehen-
den Preissphäre zwischen industriellen und landwirtschaftlichen
Produkten . Den Maßnahmen der Steigerung des deutschen Ge-

. treideumsatzes , vor ,allem des Roggenverbrauches , werde die Re¬
gierung jede Unterstützung gewähren . Es müsse erreicht werden
daß die Bäckereien der Bevölkerung wieder ein kräftiges
schmackhaftes Roggenbrot  liefern . Die

Wiedereinrichtung einer Zwangswirtschaft
halte die Regierung für bedenklich. Der Fleischverbrauch habe sich
schon wieder auf 88,4%  der Vorkriegszeit gehoben Die Ver¬
sorgung mit Gefrierfleisch sei ausreichend . Beunruhigend sei die
außerordentlich gestiegene Einfuhr von Milch und Molkereivrodnk-
ten .^ Ein ausreichender Zollschutz für Butter und Käse werde zur
Steigerung des heimischen Milchabsatzes iinvermeidlich sein Da-

Müsse die Bevölkerung mehr als bisher über den hohen
Werck der Milch als Nahrungsmittel aufgeklärt werden . Geradezu
verzweifelt sei 0

Me Loge des deutschen Weinbaues.

Gierung fei weiter bestrebt zu helfen . Sie habe sich trotz
schwerer Bedenken mit der Aufhebung der Weinsteuer einverstanden
erklärt . Auch die Schwierigkeiten des Flachsbaues und des Zucker-
rübenbauE wurden von der Regierung aufmerksam verfolgt.

in  den Landwirtschaftskammern und
Landwirtschaftsichulen wollen wir ausbauen . Wir wollen außer

Mzu solle» 1i ? be7de7 ^ ^ ensiviernngskredite flüssig n,achen.

von ve>e Regierung vorgeschiag- nen Maßnahmen nicht erreicht
werden . Am besten wäre eine Verbesserung der vielfach noch rück¬
ständigen Produktionsmethoden der Landwirtschaft und eine Besser¬
stellung der Landarbeiter , um deren Landflucht zu beseitigen . Eif¬
rigste Forderung des Siedlungswesens ist notwendig.

Abg . Stnbbendorf (Dntl .) : Die große Notlage der Landwirt-
-? ^ . w>rd allgemein anerkannt . Am Ende des Wirtschaftsjahres
sind ichätzungsweise 60 000 Zentner Kartoffeln auf den Feldern
geblieben und ans 'Mangel an Verwertungsmöglichkeit dem Ver-
faulen preisgegeben worden . Der Waldbesitz ist wegen der Absatz¬
schwierigkeiten in schlimmer Lage . Trotzdem verschlechtert die
Dcntschc Rerchsbahngesellschaft unsere Handelsbilanz durch riesige
Ankäufe von Schwellenholz int Auslande.

preußischer Landtag.

Auflösung der Reichsgeireidestelle

ftekwerdenden Mittel zum großen Teil verwandt werden . Durch
die Zuführung weiterer 85 Millionen aus den Ueberschüssen der

f° Iten minbe ften § 200000  Hektar in ertrag.
mfyS Ku turland verwandelt werden . Nach den wichtigsten
Agrargebleten , Rußland , Nord - und Südamerika wollen wir je
unen ständigen Sachverständigen entsenden , um auch der deutschen
Landwirtschaft die in der ausländischen Landwirtschaft erzielten
technischen Fortschritte nutzbar zu machen . In der Landarbeiter-

“Uf aII °c? ® e6ietcn  zusammen mit dem
Reichsarbeitsministerrum . Im Vordergründe steht die kulturelle
Hebung der Landarbeiter durch Berufsausbildungs - und Lehr-
kursL Die Reichsregierung ist bestrebt , der Landwirtschaft nichi
nur über die gegenwärtige Notlage hinwegzuhelfen , sondern ihr
auch einen gesunden Aufstieg für di»- Zukunft zu sichern. Für die

deustche" Produkte ! " 3 ‘ M M* ^ nunfl;  Deutsche , genießt

Berlin , 24.  März.
Zrn Preußischen Landtag begründete zu Beginn der heutigen

Sitzung Abg. Schwenk (Komm .) einen Antrag , der die Bestrafung
der Polizeibeamlen fordert , die ihre Befugnisse bei Erwerbslosen¬
demonstrationen überschritten und mit Gummiknüppeln auf die
Erwerbslosen eingeschlagen haben sollen. Der Antrag wird an
den Hauptausschuß überwiesen . Nach Erledigung einiger Vor¬
lagen folgt die ziveite Beratung des Haushaltes des Ministeriums
für Volkswohlfahrt , die mit der Besprechung des Abschnittes

„Volksgcsundheit"

beginnt . In der Aussprache wurden umfassende Maßnahmen auf
dem Gebiet der Volksgesundheii gefordert und besonders ans dw
Bedeutung der Reichsgesnndheitswoche hingewiescn

Abg . Frau Kunert (Soz .) erklärte , ihre Partei sei für das
Gemelndebestlnlmnngsrecht und begrüße alle Einrichtungen , die
der Bekämpfung des Alkoholismus dienen.

Von deutsch nationaler  Seite wurde hervorgehoben
daß die Mittel zur Hebung der Volksgcsundheit nur drei Prozent
der gesamten Etatsausgabcn ausmachten . Jetzt belaste man d-ese
Pofition noch mit Abstrichen von 65 Prozent.

Der Zentrumsredner  trat besonders für ein engeS
Zujammenarbeiten zwischen Aerzten und Krankenkassen zum Wohl
der Versicherten ein . Die Kürzung von 20 Prozent an den Ge-
buhren der Kassenärzte müsse beseitigt werden . Preußen habe
1924 mit 11.77 pro Mille die geringste der Sterblichkcitsziffern
aufzuweisen . Das Wohlfahrtsministerium müsse weiter ausqebantiverde ».

Handelsteil.

Schmidt -Berlin (Soz .) bezeichnet die Schilderung
der Lügender Landwirtschaft durch den Minister als zu pessimistisch.
Die Landwirtschaft befindet sich in einer Krise , aber es ist über-
;r ' °b-n. von einem Zusammenbruch zu sprechen. Ein Zusammen-

^tzustellen bei der Arbeiterschaft , wo Millionen vollständig
toorben ?inb>  Wenn die Arbeiterschaft so

nach Reichshils « schreien wollte wie die Landwirtschaft , dann hätte
Iie mehr Berechtigung dazu . Mit dem Geschrei über die Notlase
der großen Landwirtschaft ist es auch schwer in Einklang zu bringen,
dag gerade in den Hauptgebieten des Großgrundbesitzes in Pom-

^ " cklenburg die Angehörigen der Schwarzen Reichswehr
reichlich versorgt wurden . Der vom Minister geforderte Zollschutz
ssJrrr 3eeme t e8  F ' *# äur  H '^ e für die Landwirtschaft . Eine
«tabiliuerunü der Breiie nt würllchensmert . aber iie kann mit sen

Berlin , 24.  März.
Devisenmarkt , sehr ungünstig wirkte sich außerdem sei

hkute vorniittag eingetrekene scharfe Frankensturz aus . Der Wechsel¬
kurs London gegen Paris erreichte den Stand von 140 und ver-
zeichnete damit einen neuen Rekordtiefstand.

— Effektenmarkt . Die schon wahrend der letzten Tage stark
zurnckgegangene Geschäftstätigkeit ließ auch heute weiter nach.

Zurückhaltung der Börse war kaum noch steigerungsfähi -g. Es
herrschte während der ersten Stunden in den Börfenräumen eine
Stille , wie man sie selbst in den dunkelsten Togen des vergangenen
Jahres nicht gewohnt war . Heimische Renten lagen im ganzen
wil..erstaudvfähig . -irürllsthL nn>ö ungarische Werte öröck̂ lten teil*
weise etwas ab.

— Produktcnmarkt . Es lvurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
9io0flen (märk .) 15.9—16.4, Sommergerste

™ mter ‘ lrnb  Futtcrgersie 13.9- 15.8, Hafer (märk .)
16.4- 17.6, Weizenmehl 33.25- 36.50, Roggcnmchl 23- 25.25,
^veizenklcic 10.4— 10.5, Roggenkleie 9.5—9.75

Frankfurt a . M ., 24. März.
--- ^-7 " Devisenmarkt . In das Devisengeschäft brachte ein neuer
Kurssturz des Pariser Frauken eine starke Belebung . Die Pfund-
Parität des Franken erreichte im Frühverkehr 139.30 (d. h.
li 'A Pfg . für 1 Franken). Auch der belgische Franken zeigt erneut
eine schwache Haltung . Die Pfundparität stieg auf 121.25, gegen
gestern 119.75; Mark und Pfund sind dagegen unverändert.

— Effektenmarkt . Der heutige Börsenverkehr eröffnete in
etwas freundlicherer Stintmung . Stärkeres Interesse beansprucht
wieder einmal der Pfandbriefmarkt , wo bei größeren Umsätzen
?ü » bbesserungen von 10 bis 20 Pfg . erzielt wurden . Kriegsanleihe
0.39 Ausländische Renten gaben durchweg etwa nach, besondersTurkenwerte.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
27, Roggen 17.75, Sommergerste 21.5—24, Hafer inländ . 19.5 bis

17.5—18, Weizenmehl 40.25- 40 .75, Roggenmehl 26.5
bis 26.75, Weizenklete 9.4—9.5, Roggenkleie 1025.

Aus aller Welt.
Mrt.
Nasser

LH Ein großzügiges Straßenbauprojekt der Stadt *
Der Magistrat der Stadt Bochum wird in der nächsten
verordnetensitzung ein Straßenbauprojekt besprechen,
Kosten auf 15— 20 Millionen Mark veranschlagt werden 4
handelt sick um Schaffung eines durchgehenden SttAr
ringes in der Innenstadt . Begründet wird die “
der durch die Eingemeindung verschiedener BorortSgemMgen"
und die zunehmende Jndustriealisiernng in Aussicht stehend di
gewaltigen Zunahme des Verkehrs . ?e8rtn,

□ Brand in der Spandaucr Kaserne . In der RuMA !M
Kaserne in Spandau , in der das dritte Bataillon des
Wehrregiments 9 untergebracht ist, ist im Dachgeschoß iwWll
der Nackst Feuer ausgebrochen . Der Dachstuhl ist ziemls- " we. / O 'C'vV U.J | lUlJl tjl » kV»»' '
großer Ausdehnung verbrannt . Berliner und Spa »?
Feuerwehren sowie die Mannschaften des Reichsmehrbatoi
haben in stundenlanger Arbeit das Feuer gelöscht . i,

auf einer Brücke in der Nähe des Bahnhofs Steglitz &efdr ,
Als ein Zug von Poisdarn her durchgefahren kam,
Kommission aus das Zeichen des Postens zurück . «
Bluthgen muß dabei Wohl übersehen haben , daß zngleichsoll x»
Berlin her ein anderer Zug kam . Er wurde von dein 4 * ,,,,
erfaßt und auf der Stelle aetötet.m-hu  uu | mx  Getötet . Mm.

. . . .. 3  Grotzstadtelend . In Berlin -Wilmersdorf wurtMych t
äftahrige Witwe Martha Sorgatz und ihr 19jahriqer -» -
Ernst völlig erschöpft aufgefundem In der Wohnung
Schutt einen halben Meter hoch. Der herbeigerufene t
ordnete die sofortige Ueberführung der beiden Erschöpf
ein Krankenhaus an . Die Wohnung wurde von der M
versiegelt , um weitere Nachforschungen anstellen zu kl

lü Großfeuer . Im Süden Berlins geriet der Dal
eines der Fabrikationsgebäude der Rotophot A .-G ., die si<
der Herstellung von Kunst - und Photvgraphendrucken b
in Brand . In wenigen Minuten stand der ganze SDadji1
des Gebäudes in Flammen , der ebenso wie die darunter inyx
legenen Lagerräume der Firnta völlig ausbrannte.

□ Ein blutiges Drama . In Berlin kam es in 4
Hause zu Streitigkeiten zwischeir zwei Mietsparteien , dies
meinsam die gleiche aus zwei Zimmern bestehende Woh »'-
bewohnen . Der eine Inhaber der Wohnung , der 65 Jahr «'
Rente,lempfänger Krelch , schoß im Berlanf der Auseina»
setzungen aus einem Revolver auf den änderen Wohin 'Miin,
Inhaber und dessen Sohn . Der letztere erhielt einen
iit das Herz , der ihn sofort tötete , während der Vater Mistjn
verletzt wurde . Krelch behauptet , in Notwehr gehandel ! etnr“
haben , wurde aber verhaftet . w

. . P  Unter dem Verdacht der Brandstiftung . In
bei Breslau brannte ein von vier Familien bewohntes W
°.b. Gegen drei Familien ist jetzt das Verfahren wegen fce
saplicher Brandstiftung eingeleitet worden . Bei den Lllvs >,
arbeiten konnte festgestellt werden , daß der Brand an vier Nriw
schiedenen Stellen des Hauses angelegt war . Die drei
dachtigen Familien hatten an dem betreffenden Abend 4,^
Wohnungen verlassen und waren in ein Breslauer Kino )ii>4,
gangen . . Im Hause befand sich nur ein altes Ehepaar , M l
beinahe in den Flammen nmgekommen wäre . AnscheineNneh« ^
das Motiv der Tat in der Spekulation auf hohe Bersichern >4sz,i'
summen zu suchen.

□ Kreuzer „ Berlin " zurnäaekehrt . Der Kreuzer
ist von seiner Auslandsreise zurückgekehrt und im Kieler HAch '
eingelaufen . !i^ „
. Ein Feuergcsecht mit Einbrechern . Ein praktischer E
in Zobten bei Breslau bemerkte in der Nacht , daß Einbrt ^ r!
m seine Billa eingedrungen waren . Er benachrichtigte
phonisch die Polizei . Jnzivischen hatten die vier aus Br ^ M P,
stammenden Einbrecher das Weite gesucht . Der Arzt undMh,, .,
Polizeibeamten verfolgte,r in einem Kraftwagen die EinbrÄ "
“ nbJ? Iteu  sie ein . Es entspann sich ein Fenergefccht,
die Männer in eine nahe Scheune flnchteien . Diese wurde M '
stellt . Der eine der Männer tötete sich durch einen KopfsM t
der zweite wurde festgenommen . Zwei andere entkäme»
Dunkel der Nacht.

□ Statt Bier Wasser . Die Behörden in New Bork uMkn
17 ptno . ri - »•fiinisuchen zurzeit eine Angelegenheit , die eine der mhster'ü

Antialkoholgesetzgebnng darstellt . Bor »1UndAuswirkungen der
;em wurden 21 Fässer , die Vier ° enthielten, ' H 'm sie'
icberen Verschluß zu bringen , in einer Bolizeiwacke e>̂ Iß z
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Roman von Erich E b e n st e i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Nomanzentrale

C . Ackermann , Stuttgart.

„Der alte Meinrich .' Ich habe sa nie darüber sprechen
Wüllen und kann auch nichts beweisen . Aber so wahr ich
damals ein blutjunges Weib war , das seine Sinne bei¬
sammen hatte , so sicher weiß ich, daß Herr Meinrich die
Dokumente verschwinden ließ , um seinen arrnen Bruder
um das Erbe zu betrügen ! Seitdem läßt es ihm keine
Ruhe ."

Hella war bleich geworden . So war ihre Vermutung
doch richtig gewesen . Der Gedanke , daß ein Blutsver-
wandter , von Haß verblendet , so tief gesunken war , quälte
ihre stolze Seele unerträglich . Am unerträglichsten , daß
die Semmelblond darum zu wissen schien . . .

„Wie dürfen Sie behaupten , daß Herr von Nosen-
schwert em Verbrechen beging ? " sagte sie heftig und streng.

Die Pförtnerin senkte den Kopf und schwieg.
„Was wissen Sie darüber ? Erzählen Sie mir alles.

Sie zu dieser Annahme bringt " , fuhr Hella milder
fort . „Auch ich bin eine Rosenschwert und habe ein Recht,
die Wahrheit zu wissen ."

„Ja , das haben Sie , gnädiges Fräulein , und so will
ich Ihnen sagen , was ich weiß . Es ivar kurz nach dein
Ende des jungen Herrn , bn, wie Sie wissen , beim Herren-
reiten verunglückte , als ich einmal , ins Erkerzimmer tre¬
tend , um eine Meldung zu machen , Herrn Meinrich laut
und heftig zu seiner Frau sagen hörte : „Nein , ich sage
Dir , so wird es nicht kommen ! Nie werden Bodo und
seine Brut hier hausen , dafür will ich schon sorgen " . . .
Er brach ab , denn ich hatte laut gehustet , um den Herr-

schäften meine Anwesenheit bemerkbar zu machen , da sie
im Erker saßen und mich nicht sehen konnten.

Ein paar Wochen später hatte ich nachts heftige Zahn¬
schmerzen und war aufgestauden , um mir drüben bei der
Kutschersfrau Baldriantropfen zu holen , die sie immer im
Vorrat hielt . Es war Mitternacht vorüber , darum er¬
staunte ich, als ich aus den Fenstern der Bibliothek noch
Lichtschein fallen sah . Denn die Herrschaft war , wie ich
wußte , schon um zehn Uhr zu Bette gegangen . Die gnä-
dige Frau war danials schon leidend und pflegte sich früh
zurückzFlziehen , und Herr Meinrich folgte ihr stets eine
halbe Stunde später . An diesem Abend nun hatte ich zu¬
fällig gesehen , wie er Schlag zehn Uhr in seinem Schlaf-
zrinmer verschwand . Wer konnte also in der Bibliothek
sein?

Oder hatte man vergessen , die Lichter auszudrehen?
Ich beschloß, jedenfalls nachher nachzusehen , und ging,
nachdem ich meine Tropfen hatte , auch wirklich gleich nach
der Bibliothek . Als ich die Tür öffnete , wäre ich beinahe
mit dem gnädigen Herrn zusammengestoßen , der , eine
brennende Kerze und einen großen , gelben Briefumschlag
in der Hand , eben herauswollte . Mit einem Fluch prallte
er zurück , sah mich einen Augenblick , wild an und fragte
dann barsch , was ich hier mache zu nachtschlafender Zeit.
Ich erklärte es.

„Kümmere Sie sich nur um Ihre eigenen Angelegen¬
heiten und mach ' Sic , daß sie wieder ins Bett kommt ",
schnauzte mich der gnädige Herr an.

Aergerlich brummend entfernte er sich dann , ohne mich
weiter zu beachten . Ich aber sah zu meinem Erstaunen,
daß er nicht rechts nach seinem Schlafzimmer , sondern
links ging und im Speisesaale verschwand.

Von dieser Nacht an war der gnädige Herr ganz
verändert . Er sprach kaum mehr ein Wort , brütete stun-

'.WC |
ttfln
«Uli

btnlang vor sich hin und wanderte oft halbe Nächte la»>
m den Zimmern herum . Das Essen durfte ihm ni»' %
mehr im Speisesaale serviert werden , sondern auf seines tzz
Zimmer . Den Saal wollte er überhaupt nicht mehr ^ h
treten und machte lieber einen Umweg , wenn er vom rc^ A
ter. nach denr linken Flügel wollte, ' als durch den &
. . . — rr.: .. ^ ’ ' - - " - ' M ich
icu uuuf ui'm uuieu tfuujei iDoure, als ourcy Den
zu gehen . Ein einziges Mal sah ich ihn später noch do»
als irach dem Tode der Gnädigen sein junger Schwab
Herr Romberg , drei Tage hier zu Gaste war . j

Damals wurde wieder im Speisesaal gegessen. E
Herrn Meinrichs Platz mußte gewechselt werden . Er Wll
früher so gesessen, daß sein Singe beim Aufblicken ge#
auf seines Vaters Bild fallen mußte . Nun ordnete er O
daß für ihn an der rechten Längsseite der Tafel ge#
iverde . Dadurch bekam er Herrn Udos Bild in den Rücke?

Die Leute sagten freilich , er sei verändert durch #
Tod seiner Frau . Aber die gnädige Frau starb erst v«
zehn Tage nach jener Nacht , als ich ihn in der BiblioM
traf , und ich weiß genau , daß er schon von da an ein
rer Mensch war . J

Ich war ja damals ein blutjunges Ding , kaum '
halbes Jahr verheiratet , und hatte den Kopf voll ande ^„
Gedanken . Aber später dachte ich oft an dieses Seltsa »''
Uiid als in dem Prozeß nachher die Rede von den Dok?

di»

uuuiiiet . um rneve von oen j
menten war , die verschwunden seien , und daß Herrn B # ,

if$

Sofjn deshalb nicht zu seinem Erbe gelangen könne,
mir erst zum Bewußtsein , was es bedeutete . . .

So fest, als habe Gott selber es mir gesagt , bin
überzeugt , daß Herr Meinrich in jener Nacht 'die D#
mente aus der Bibliothek holte , um seinen Bruder #
der Erbfolge auszuschließen . Und daß er nachher f
Saal mit den Bildern seiner Vorfahren nur mied , wen
nicht mehr wagte , ihnen ins Antlitz zu blicken!"

tüorilrtzung



|5m . Heute wurde festgestellt, ckaß die S1 Fässer nunmehr
ffGr enthielten.

Letzte Nachrichten.8W
en®L
t, Neuregelung des Wohnungsgeldzuschusses.
SL ^ °" iu, 24. März. Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf
?, .,1̂ »"'^ !tlichen Regelung des Wohnungsgeldmschusseszu-

*9eR. Danach dürfen die Länder, Gemeinden und son-
Etlichen Körperschaften den Wohnungsgeldzuschuß

™ kennt ^ rtsklasseneiuteilungfür ihre Beamten nicht günstiger
es für die Reichsbeamten gleicher Besoldungs-

und gleicher Dienstaltcrsstufen in demselben Orte
s Diese Vorschrift darf nicht dadurch umgangen

bettiM1^ andere Bezüge in einer den Zweck der Vorschrift
eM̂' ‘«einben Weise erhöht oder neugewährt werden.
jatfli' Fehrenbachs Befinden kritisch.

,,Freiburg, 24. März, lieber das Befinden des früheren
kt. ow5 an äfos Fehreubach wird mitgeteilt, daß die Kräfte-
cüs« E§ inehr uno mehr znnimmt. Der Kranke ist größten«ll **vs'V*' UUV UVV
. M"" °P * Bewußtsein.
M. Sparmaßnahmen in Bayern,

eich fon München, 24. März . Nach der „Münchener Zeitung"
,u 4dii et  dlari der bayerischen Staatsregierung zur Verein-

W, Staatsverwaltung , der gegenwärtig der Begut-
der Regierungsparteien unterliegt, wenn möglich,

nie

w v-v Wiiivvvtvg », ' o , / '
Ci ^ .£ Ostern zur Durchführung gelangen. Der Plan sieht

sch, die Reduzierung der gegenwärtig acht Ministerien auf
ooi, ferner die Beseitigung zweier Kreisregierungen.

Deutsch-österreichische Wirtschaftsunion,
fijite 24. März. Der großdeutsche Abgeordnete Hanper
JL 111 einer Versammlung auf die immer deutlicher in

ip,,7 n zutage getretene Ueberzeugung hin, daß eine dauernde
'S „ ‘u,l8 der österreichischen Wirtschaft nur in der Schaffung
<j gemeinsamen Wirtschaftsgebiets mit dem Deutschen

S„» durch die Schaffung einer Wirtschaftsunion liegen
Zii?'- Hierf müßten schon jetzt alle Voraussetzungen

.soffen werdr .

A«§M mtz Fers.
’*• Usingen i. T .. den 24. März . (Katholisches Er-

A rv Anheim.) Wer sich in den Osterferien ^ oder in der

die
oh»'
s
„u4t

|iu}  x 11 ueu uiitiitucu vuvi uv w *.
Mm ^^ ^ nden warmen Jahreszeit einmal körperlich und

bei!el tlrö recht erholen will , dem fei das „Katholische Schwe-
^chaus " zu Usingen in der nördlichen Taunuslandschaft

Einkehr bestens empfohlen . Das Haus liegt an der
K, glichen Seite der Stadt in ruhiger Umgebung und

„Unmittelbarer Nähe der katholischen Kirche. Es hat
uc e und freundliche Fremdenzimmer und die Schwestern

.vk? ..der „Kongregation der Armen Dienstmägde Jesu
- bieten den Gästen die beste Pflege . Dazu ist der
d nspreis im Hinblicke auf das Gebotene als ein recht
... : 8wer 3» fioioirfmpn TiprfiUfip beträat bei einem Einzel¬

in einem Zimmer
die bereits hier ein-

il“!8er  zu bezeichnen. Derselbe beträgt bei einem Einzel
r, 5 Mk. und für zwei Personen ' ;" om
el>d4 «er. Alle Erholungssuchende , . . .

lefrf,-n* sind stets mit der größten Zufriedenheit von da
,̂ >eden und gerne wiedergekommen . Wer daher in der
senden warmen Jahreszeit sich die Frage vorlegt:Vb̂noen warmen ^ apreszeii |iaj uie otuue uuuvyi.

lenke ich meine Schritte zur Erholung ?, der denke
* iP an das „Kath . Schwesternhaus " in Usingen im nörd-
§ Taunus.

A Darmstadt. (D , e M i e t e in Hessen .) Sicherem
j .^ Nehmen nach wird die Miete für Hessen ab 1. April auf
d k̂>" Prozent der Friedensmiete festgesetzt werden, also eine Er-
/ um 7 Prozent erfahren.
)f( to A Tarmstadt . (Paria mentarischesausHesse  n.)
iifu°n den dem Hessischen Landtag zugegangenen Anträgen sind
ĉl RpQ; zu nennen: Abg. Kaul und Genossen fordern zu Kapitel
iMj W und 108 des Voranschlags, insgesamt 12 Stellen der

Leeren Baubeamten auf den Inhaber zu bewilligen. Eine
;(l| t°? '?Mngsvorlage bringt zum Staatsvoranschlag die veränder-
ß Zahlen , die durch Herabsetzung des Steuersatzes über die
!>i,°5°rrgebäudesteuer von 130 auf 127,5 Prozent sich ergeben,
,ii Uj JJeut sich die Einnahme feite gegen 1925 aus ein Mehr von
i»' 18  000 Mark, die Ausgabenseite auf ein Mehr von
4 itn 8 000 Mark. — Die Abg. Schreiber und Genossen bean.
, C? " unter Aufrechterhaltung der Verhältniswahl die Bil-

?! Einzelwahlkreisen, Herabsetzung der Abgeordnetenzahl
I' Di, ^ Höhung der Legislaturperiode von drei auf vier Jahre.
i  jjV* iidinnmnisten beantragen Herabsetzung der Tagegelder der
if L| eo/bnet «n mindestens auf zwei Drittel der bisherigen Sätze,
k AkiÄi chung der Härten bei der Neugestaltung des Nuhe-
A iê ^ llesetzes; auch machen sie Vorschläge zum Siedlungs-
j schLP insbesondere zur Beschäftigung arbeitsloser landwirt.
- Weicher Arbeiter und Kriegsinvaliden. — Die Abg. Frau

r>iix,£Uier fragt wegen Gleichstellung der Neu- und Altpensio-
, an. worauf die Regierung in ihrer Antwort erklärt, daß
; >m Reich noch in einem anderen Lande eine günstigere

“"itg dieser Frage sestzustellen ist.
i Darmstadt. (Falsche Zwei m a r kstück  e.) Im
, lktzj'swaid dem Lande um Darmstadt herum sind in
’ Äln Aeit häufig ZweiMarkstücke, aus Zinn mit etwas Blei.

d,>ü,Kahl 1925, Münzzeichenv, au mattem Bleiglanz, un-
sth/ 'cher Ränderung und bleiernem Klang kenntlich, in Vcr-
dix...̂ bracht worden; offenbar hauptsächlich bei Landleuten,

"u)t genügend auf die Münzen bei Empfangnahme achtetti
i ?a>i!>̂ I £ankfurt. (Der neue Polizeipräsident .)

dem Zimmermann ioird sein neues Amt als Polizeipräsi-
sistrnkr^ chbem die amtliche Bestätigung der Ernennung ein-
W, . . 'st, am 1. April übernehmen. Zum stellvertretenden

d°>t Höchst ist Regierungsassessor Dr . Kriele ernannt

: h  ĝ . Frankfurt a. M. (D a s E r g e b n i s d e s B o l ks.
^chV £ens in der Provinz  H e ss  e n - N a ss a u.)
"» Feststellung haben sich für das Volksbegehren
Sesaw. U £eise 19 (Hessen -Nassau, Wetzlar und Waldeck) ms-
ttl Ä» 538 038  Personen in die Listen eingetragen. Dmmn
8>erun?-- ^ den Regierungsbezirk Kassel ^
U'id Mbezirk Wiesbaden 297 642, den Kreis Wetzlar

u» Land Waldeck 4875 Stimmen
K" ein̂ kenbach. (Mißglückter

Davon
den Re-

12 507

«rin

R a u b ü b e r f a l l.)
ligarrenladeri îii Obert/hausen trat ein etwa
iann ein und verlangte Zigatte " ' N' obei er
einen Zebumarkicbein aab. 0,4 ®* att

ivechseln konnte, ging sie in «in Nebeirziinmer, um Kleingeld
zu holen. Unterdessen machte sich der Bursche über die Kassette,
in der sich etwa 1000 Mark befanden, ließ sie aber in der Eile
fallen. Als die Frau zurückkam, war er gerade damit beschäf-
tigt, das heransaesallene Geld einznsammeln und damit zu
verschwinden. Auf die Hilferufe der Frau eilten Passanten
herbei und nahmen den Räuber , der inzwischen mit der Frau
in ein Handgemenge geraten war , fest.

LtzksIeZ.
Flörsheim am Main , den 25. März 1926.

—r . Märzhafer . Durch die warme und trockene Wit¬
terung der letzten Tage sind die Landwirte schon eifrig
mit dem Säen des Hafers beschäftigt. Auch in den Gärten
wird schon fleißig gearbeitet . Doch so lange der Boden
noch kalt ist, sollte man Sämereien noch nicht ausstreuen,
weil der Same noch nicht aufgeht und im Boden ver-
schmort. Für die Staubplage wäre ein warmer Regen
erwünscht. Doch so lange der Ostwind weht , ist dafür
noch keine Aussicht.

Wohlfahrtsbriefmarken.
Die Wohlfahrtsbriefmarken der Deutschen Nothilfe haben

noch Gültigkeit bis zum 31. Mai d. Js . Gilt es doch im
Verein mit der öffentlichen Fürsorge Tausende von Arbeits¬
losen, von Kindern, von Alten Tag für Tag zu speisen, kinder¬
reiche Familien mit Wäsche und Betten zu versorgen, Kranken
ein Heilverfahren zu ermöglichen — kurz zu Helsen in
Tausenden von Fällen bitterer Not. Das erfordert Geld und
immer wieder Geld. Dabei fließen der Wohlfahrtspflege
gegenwärtig infolge der schlechten Wirtschaftslage nur kleine
Beiträge zu. Soll sie ihren Aufgaben gerecht werden, so mutz
sie suchen, die Zahl dieser kleinen Gaben zu vervielfältigen.
Und dazu dienen ihr die Wohlfahrtsbriefmarken. Der kleine
Ausschlag auf die Marken bedeutet für die meisten keine Be¬
lastung, für die Wohlfahrtspflege aber eine willkommene Ein¬
nahme. Ostern naht ! Gar viele werden Freunde und Be¬
kannte mit einem frohen Ostergruß erfreuen. Möchten alle,
die dies tun, dabei auch derer gedenken, deren Festesfreirdc
durch Not und Sorge ums tägliche Brot getrübt wird, möchtenß:auch der großen Gemeinschaft der Darbenden einen helfen-n Gruß senden dadurch, daß sie für ihre Osterpost Wohl-
fahrtsbriefmarken verwenden.

*

# Sonntagsfahrkarten und Schnellzüge. Die Freigabe
von Schnellzügen für die Benützung mit Sonntagsfahrkarten
3. Klasse gegen Zahlung des vollen Schnellzugszuschlages ist
mit dem 28. März befristet. Wie die Dinge sich für die
Somniernionate mit dem größeren Verkehr gestalten werden,
ist noch vollkommen offen. Es wird aber damit zu rechnen sein,
daß die Möglichkeit der obigen Vergünstigung, wenn sie be¬
stehen bleibt, auf bestimmte Schnellzüge im Interesse des
glatten Verkehrs beschränkt wird.

# Einreise in das besetzte Gebiet. Der Reisepaß- und Per-
sonalausweiszwang erstreckt sich nicht nur auf die mit der
Eisenbahn in das besetzte Gebiet reisenden Personen, sondern
auch aus die Touristen, Radsahrer und Autofahrer aller Art.
Die Führerscheine der letzteren genüaen nicht, desLleicken nickt
?ruswelse von Vereinen, TNeiselegmmatlonsrartsn, Pofiau »-
weise, Jagd - und Wandergewerbescheine. Sie müssen neben
diesen Papieren gültige Reisepässe oder gültige Personal¬
ausweise zur Einreise in das besetzte Gebiet haben, da sie sonst
Gefahr laufen, von den Besatzungsbehördenzu hohen Geld¬
strafen usw. verurteilt zu werden.

# Neues Reichskursbuch. Das Reichskursbuch wird
künftig von der Deutschen Reichspost gemeinsam mit der
Deutschen Reichsbahn herausgegeben. Die erste Sommer-
ausgabe 1926 wird rechtzeitig vor dem Inkrafttreten des
Sommerfahrplans am 15. Mai versandt werden, die zum
1. Juli erscheinende Sommerausgabe Ende Juni . Daneben
werden auch noch Sonderausgaben der drei ersten Teile des
Reichskursbuches herausgegeben. Jeder Teil der Sonder¬
ausgaben wird ein alphabetisches Verzeichnis der Eisenbahn-
usw. Stationen enthalten; außerdem bringen die einzelnen
Teile als Ergänzung noch die Zufahrtsstraßen und Ueber-
gangsstrecken. Die Verkaufspreise von 6,50 Mark für daS
Reichskursbuchund von 2 Mark für jede der drei Sonder¬
ausgaben bleiben unverändert.

-js- Neue Dienstmützen für Telegraphenarbeiter. Die
Deutsche Rcichspost beabsichtigt vom 1. Mai ab eine neue
Dienstmütze für Telegraphenarbeiter einzuführen. Nach wie
vor bleiben aber die Telegraphenarbeiter mit amtlich gestem¬
pelten und unterschriebenenAusweiskarten mit Lichtbild ver¬
sehen, die sie beim Betreten eines Grundstückes oder einer
Wohnung unaufgefordert vorzuzeigen haben.

# Die Zuckerproduktion im Februar 1926. Im Februar
1926 betrug die gesamie Herstellung in den Zuckerfabriken
in Rohzuckerwert berechnet 64 408 Doppelzentner, vom 1. Sep-
tcniber 1925 bis 28. Februar 1926 15 734 771 Doppelzentner,
dagegen vom 1. September 1924 bis 28. Februar 1925
15 453 703 Doppelzentner.

Die deursche Farbenausf ul«:
1925/26 wurden an färben ausgefiihrr nach:

Russland fiir25Mill.G.M.
-HL"" ßifa

, , "
England" 8.6
Randstaaten"13
Frankreich- 6,3"" J

# Die Förderung der Neubautätigkeit. Aus Rrchtlineu,
die der Preußische Finanzminister und der Minister für Volks¬
wohlfahrt zur Förderung der Neubautätigkeit«n Jahre 1&.6
in einem Runderlaß bekanntgeben, teilt der Amtliche Preußische
Pressedienst mit: Zur Fertigstellung von Bauvorhaben, die
mit öffentlichen Wohnungsbaumitteln des vergangenen Jahres
nicht hinreichend gefördert werden konnten, kann notrgenfans
aus Mitteln des lausenden Rechnungsjahres eine Erhöhung
der Hauszinssteuerhypothekbewilligt werdeii, deren Gesamt¬
betrag in keinem Falle die für die betreffende Gemeinde in
Betracht kommende Höchstgrenze übersteigen darf. Mit Rück¬
sicht aus die Landtagsforderurig, daß mit Unterstiitznng osient-
licher Beihilfen von 1926 ab jährlich mindestens 100 000 Woh-
nungen errichtet werden, mußte angesichts der nur in be¬
schränkter Höhe verfügbaren öffentlichen Mittel von einer all¬
gemeinen Erhöhung der Durchschnitts- und Höchstsätze für die
zu bewilligendenHauszinssteuer-Hhpotheken abgesehen werden.
Um in besonders gearteten Fällen die Beschaffung der neben
der Hauszinssteuerhypothek erforderlichen Mittel zu erleichtern,
ist in begrenztem Umfange die Möglichkeit der Begebung von
Zusatzhypotheken aus öffentlichen Wohnungsbaumitteln vor-
gesehen. Die Erhöhung der Durchschnitts- und Höchstsätze für
die zu bewilligenden Hauszinssteuerhypothekendarf wie bis¬
her über den Betrag von 6000 Reichsmark. (Durchschmttssatz)
und 7000 Reichsmark (Höchstsatz) nicht hinausgehen. — Der
Beginn der Tilgung der HauszinssteuerhyPotheken ist allge¬
mein auf den 1. April 1930 festziisctzen. Soweit Bindungen
in der Richtung früherer Terinine für den Tilgungsbeginn
vorgesehen sind, ist im Interesse einer gleichmäßigen Hand¬
habung und einer Vereinfachung des Verfahrens auf deren
Hinausschiebung bis zu dem genannten Ter min hinzuwirken.

MnnnMmtn der iemeinde Mrhtl».
Schuleutlasiungsfeier.

Unsere Volksschule veranstaltet am Freitag , den 26.
ds. Mts ., nachmittags 2 Uhr eine öffentliche Schulent¬
lassungsfeier . Zu dieser schönen Feier , welche im Schützen¬
hof stattfindet , lade ich die Eltern , sowie Freunde und
Gönner der Schule freundlichst ein.

Im Namen des Lehrerkollegium : Bretz, Rektor.
Nach Mitteilung des Lehrerkollegiums findet am Frei¬

tag den 26. ds. Mts . nachmittags um zwei Uhr eine Schul¬
entlassungsfeier im Schützenhof Hierselbst statt . Zu dieser
Feier lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung , des
Gemeindevorstands und der Schuldeputation ergebenst ein^

Am Samstag den 28. d. Mts . vorm . 11 Uhr wird im
Rathaus Zimmer 3 ein zur Zucht untauglich gewordener
fetter Bulle versteigert.

Es wird darauf hingewiesen , daß der Karfreitag ein
gesetzlicher Feiertag ist und alle öffentl . bemerkbare Ar¬
beiten bei Strafe unte rsagt sind.

Abschrift.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänön und Forsten.

Gesch. Nr . 1 28861. ^
Berlin W. 9. den 9. Marz 1926.

Winzerkredithilfe.
Durch das Gesetz über Änderungen von Verbrauchssteuern

vom 20. August 1925 ist ein Drittel des Ertrages der
Weinsteuer zur Hebung der Notlage des Winzerstandes
bestimmt worden . Aus den laufend aufkommenden Mitteln
sollen 75 v. H. zur Hingabe von Krediten an die Winzer
grundsätzlich in der Form von Hypothekarkrediten , nur wo
dies nicht angängig ist, als Personalkredite verwendet
werden.

pp.
Wegen der Verteilung bemerke ich folgendes:

1. Alle Winzer , bis zu 8.000 Stock Weinbergsbesttz er¬
halten aus dem bereitgestellten Betrage einen Personal¬
kredit auf der Grundlage von 15.— RM . für je 1.000 Stock.

2. Die Kredite sind zinslos . Der Zeitpunkt der Rück¬
zahlung wird jetzt noch nicht bestimm!.

3. Als Unterlage für die Kredrtgewahrung genügt em
Schuldschein des Darlehnsnehmers.

4. pp.
5. Da die Kredite zur Fortführung der Betriebe be¬

stimmt sind, insbesondere den Bezug von Düngemitteln
und Schädlingsbekämpfungsmitteln stcherstellen sollen, sind
sie in der Form des Warenkredits auszugeben . Soweit
sie über die Genossenschaften geleitet werden , wird dieser
durch die Inanspruchnahme der Warenabterlung der Ge¬
nossenschaften wohl ohne weiteres erreicht werden . Inso¬
weit die Kredite nicht über Genossenschaften geleitet werden,
ersuche ich die nötigen Vorkehrungen zu treffen , daß auch
in diesem Falle die Kredite zum Bezug von Dungemrttel
und Schädlingsbekämpfungsstoffen verwendet werden

Wegen der Regelung der übrigen Mittel als Hypo¬
thekarkredite bleibt meine Entschließung Vorbehalten.I . A. gez. Ablcht.

Die Antragssteller haben sich bis , spätestens zum 27.
ds . Mts . auf dem hiesigen Rathaus in den Vormittags-
dienststunden von 8 bis 12 Uhr zu melden. Dre Kredit¬
suchenden müssen durch Belege nachweisem daß sie in letzter
Zeit Ausgaben für Beschaffung von Düngemittel und
Schädlingsbekümpfungsstoffen hatten , oder ihnen solche
demnächst erwachsen werden.

* * » * * b,n 22 -Äl “ « IM : Stau* .

Kirchlich^ Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.80 Uhr hl. Messe für die armen Seelen, 7Uhr1 . Seelen-

7 Uhr Jahramt für Kath. Wagner, ged. Illuuer.

Man bittet ManuMlPte nur einteilig
2u beschreiben.

Tabellenstand der A-Klasse Nordrheingau
Vereine  Spiele gew. un. verl

Flörsheim 16 11
Geisenheim 18
Weilbach 19
Dotzheim
Schierstein
Raunheim 18
Ep -Vg. Wiesbaden 18
Nassau Wiesbaden 17
Biebrich 17
Hochheim 17
Camberg 18

11
11

20 10
17 10

8
9
7
5
2
1

2
2
2
3
2
5
2r
3
4
1

s
5
6
7
6
5
7
8
v
12
16

(1. Mannschaft)
Tore Punkte
31:28
49:39
42:32
46:36
50:26
41:30
42:44
85:39
21:24
33:51
16:46

24
24
24
23
22
21
20
16
13
8
S



BemWes.
A Darmstadt v . . . f..

Diebe  s .) In der Nacht erhängte sich
(Selbstnlvrd eines verhafteten

m i ' r" f im Polizeigefängnis
bet Dreher Johann Weiß aus Jggclsheim in der Pfalz, " der
wegen Diebstahls verhaftet worden war . Der Selbstmörder
war 40 Jahre alt und hatte bereits die Hälfte seines Lebens
im Gefängnis und Zuchthaus zugebracht.

A Darrnstadt . (® a § amtliche Abstimmungs¬
ergebnis im Volks st aat Hesse  n .) Für ganz Hessen
belaufen sich die Eintragungen zum Volksbegehren für die
Fürstenenteignung nach amtlichen Feststellungen auf 325 756
Unterschriften.

A Darmstadt . (D i e B ü r g e r ni e i st e r st i ch w a h I
in Sprendlingen .) Die letzte Sitzung des Provinzial¬
ausschusses gab der Beanstandung der Bürgermeisterwahl zu
Sprendlingen voni 2 . 8 . 1925 durch den Kreisdirektor in
Offenbach statt und erklärte die Wahl für ungültig.

A Frankfurt a . M . (S t r a s; e n r ä u b e r .) In diesen
Tagen wurde ein Mann wegen Straßenraubs festgenommen.
Er hat einen Arbeiter im Ostpark mittels Schlagring verletzt
und versuchte ihn zu berauben . Durch einen dazukommenden
Radfahrer wurde der Festgenvmmcne von der Vollendung des
Raubes abgehalten . — In der Hohenzollernanlage wurde ein
Mann von zwei Unbekannten überfallen und seiner Barschaft
beraubt . Die Täter sind unerkannt entkommen.

A Frankfurt a. M . (Der Tod eines Lebens-
r e t t e r s .) Der 20jährige Hofmann sprang einem jungen
Mädchen , das in selbstmörderischer Absicht in den Main ge¬
sprungen war , nach , um es zu retten . Als er die Lebensmüde
ans Ufer gebracht hatte , versank der mutige Retter , wahr¬
scheinlich infolge eines Herzschlages . Dos Mädchen wurde
ins Krankenhaus verbracht.

A Höchst a . M . (D e r K r e i s H ö ch st w i l l L a n d r a t
Zinimermann behalten .) Dem preußischen Minister
des Innern wurde telegraphisch eine vom Kreistag Höchst
einstimmig angenommene Entschließung übermittelt , worin
ersucht wird , den Landrat Zimmermann auch fernerhin in
Höchst zu belassen . Landrat Zimmermann war zum Poluei-
präsidenten von Frankfurt a . M . ernannt worden.

A Wiesbaden . (VerbandstagderReichssteuer-
beamten des Bezirks Hessen - Nassau .) Hier
fand der Verbandstag der Reichsstenerbeamten des Bezirks
Hessen -Nassau statt . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
ein Referat des Bundesvorsitzenden , Herrn Pöteel -Berlin , der
in ausführlichen Darlegungen die überaus schwierigen dienft-

kkchen, pexsvmnpormfchen ym ty/tttm * «WWfn1ffe ver Wetter»
beamten schilderte , die unverschuldet unter deni Ilnmut weiter
Kreise über die Steuern leiden müßten . An Stelle des ersten
Vorsitzenden , Herrn Aden -Kassel , wurde der zweite Vorsitzende,
Herr Lnft -Kasfel , zum ersten Vorsitzenden gewählt.

A Wiesbaden . (Drei englische Soldaten im
Auto tödlich verunglückt .) In der Wiesbadener
Straße , die nach Biebrich führt , rannte ein mit drei englischen
Soldaten besetztes Auto mit großer Wucht gegen einen Baum.
Zwei der Insassen waren sofort tot , der dritte erlitt lebens-
gefährliche Verletzungen , während der Wagen in Trümmer
ging.

A Bingen . (Verkehrsverbesserungen .) Die
Krcuznacher Elektrizitätsgesellschaft beabsichtigt die Errichtuiig
einer Verkehrslinie von Kreuznach über Bingen nach Schloß
Rheinstein . Die neue Autoverbindung soll bereits am 1. April
eröffnet und täglich sechs Fahrten durchgeführt werden.

A St . Goarshausen . (V e r l ä u ge ru n g d e r Po li z e i-
stund e.) Für die Monate Mai bis September hat der Re-
gierungspräsident auf Antrag der Stadtverwaltung die Polizei,
stunde bis 1 Uhr verlängert.

A Kassel. (Eine Anleihe der  S ta  d t ' K a s s e l.)
Die Stadt Kassel hatte sich der Deutschen Girozentrale zwecks
Beteiligung an der Ausländsanleihe angeschlossen . Bekanntlich
gehörten mehr als 40 Städte zu den Interessenten . Der
Abschluß der Girozentrale ist jetzt genehmigt ivorden . Kassel
hat die Bedingungen angenommen und kann mit einer Anleihe
von 2,3 Millionen rechnen . Sie werden in erster Linie für beu
Ausbau der gewerbliche » Werke verwandt.

A Kassel. (E ! n e O b e r b ü rg e r s chu l e i n K a s s e l.)
Der Streit uni die Mittelschule bezw . Beibehaltung der
^Klassen ist endlich zum Abschluß gekommen . Der Zuzug zu
der Mittelschule ist so stark , daß die A-Klassen aufgehoben
werden müssen . Mau ivird die Volksschulen mit Begabten-
kur,e,i ausstatten und eine Oöerbürgerschnle einrichten müssen.

□ Münchener Salvator -Statistik . In München ist die
benrige Salvaiorsa -son zu Ende gegangen . Die „ Münchener
Zeitung macht eine interessante Statistik aus , wonach in acht

000 Gaste den Nockherbergkeller besucht haben
.nid die tägliche Ausschankzister zwischen 100 und 140 Hektoliter
>!(?>? 'Vl’ nnn Den Rekord hielt Heuer der Jusephitag mit weit

„ 000 Besuchern . An diesem Tage druckten die Massen
nachmittags das schwere Gartentor ein und mit einem Male
'Olteten unwiderstehlich etwa 400 Personen hinein.
, ; :L einc  blutige Familienlragödie . Wegen Arbeitslosigkeit

n' res Mannes ertränkte in Aue im Erzgebirge die Frau eines
cmuarbeiters ihr halbjähriges Kind in der ' Badewanne und

Netz sich Dann non einem nug irversahren . Das
Kind der Familie wird vermißt.
_ P Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhof Wülk"E
Ltrene Elsierwerda — Riesa sind zwei Güterzüge mit PE
beforderung infolge falscher Weichenstellung zusammen^
Es wurden dabe , drei Personen getötet , acht Personen I1,
und drei Personen leicht verletzt.

C Tie Taschendiebe auf der Leipziger Messe. ilM
der Leipziger Frühjahrsmesse sind 09 Taschendiebstäb»
der Polizei angezeigt worden . Es wurden 67 Brieftasche
Damenhandtaschen und sechs Uhren gestohlen . 13 T-»
diebe konnten festgenommen werden , darunter acht W

□ Im Schlafzimmer erstickt. Die Berliner FeueH
wurde nach der Wohnung eines 35 Jahre alten TischU
rufen , in der die Einrichtung in , Flanimen stand . Der %
»xtr früh betrunken nach Hause gekommen , hat wahrsch»»
die brennende Petroleumlampe umgeivorfen jtnb ist inso«
starken Rauchentwicklung erstick,.

nD Zwei Jahre Zuchthaus für eine « Meineid . @i« L_
w -rt und dessen Ehefrau aus Bedesbach hatten sich v°>
Gericht in Kaisersläutern zu verantworten , da sie
besfereni Wissen in einem früheren Prozeß angegeben n  ^
daß hei einem Viehtausch kein Aufgeld , das sie zu zahlen Ist
vereinbart worden sei. Unter Aberkennung der Ehrc >»
auf fünf Jahre und der Eidesfähigkeit für dauernd wnrdst
beiden Angeklagten zu je zwei Jahren Zuchthaits veM
^ P  Das Drama im Walde . Ein Landwirt aus U
(Kreis Oppeln ), der beim Wildern einen Förster r»
geichosten hatte und selbst durch einen Schuß des FörsistTla,,-
lcknver verletzt worden war , daß er erblindete , ist wegen «

unbefugten Waffenbesitzes und Jagdvergehen^
eili wordeMsj^
chen. Perxiiich^
verkündilNffoinygn

äehn Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteil!
. W Freispruch im Vatermordprozcß Puelschcn.

Hamburger Schivurgericht fand die Urteilsverkü
Vatermordprozeß Pnelschen statt . Der 21jährige Rc..
Pnelschen hatte am 1. Dezember vorigen Jahres den ' sßir.7
mann Pnelschen , seinen Vater , aus Liebe zur Mutter , d»
Jahren unter den Mißhandlungen des Vaters litt , ersch' ^ A
Der Staatsanivalt beantragte mit dem Ausdruck beä 1
Jauerns , daß das Gericht in solchem Falle keine » iiibf [i wt*"
Umstande gellen lasse , die Todesstrafe . Das Urteil
auf Freisprechung . Ist I

f den««nh !

Dagewesrnes. lks m°Ju  nod)rt«

> VüLSSnSe,
SiegroSeWnsch. Vo!!n 8>M ist, i

per/loc ist billig unä UC 0,4  vllon . I

te &StsSSsH
■ bum , atoflt toll  ofle, ft,6,' Watt<  unS  [w « in ivuiLrZ:S ,T ?* '•

NO will Brewibolz-Berftkigeniiig.
Montag , den 29. ds . Mts ., vormittags um 9 45 Ubr

werden im Blschofsheimer Eemeindewald folgende Holz¬
sortimente öffentlich versteigert : v 5

a) Nutzholz
Fichten Derbstangen 1. Kl . 447 Stck . - 25 94 Fm.

" w . >- 2 . Kl . 589 Stck . - 14,53 Fm.
» Reisstangen 1. Kl . 50 Stck . - 0 31 Fm

_ Eichen Nutzknüppel 30 Nm.

17 ? }e,unb ^ 24Ia  ' n be " Steilungen 1, 2, 13 , 15 , 16,

b) Brennholz
Eichen Scheiter 17 Rm.
Eichen Knüppel 85 ..
Birken Knüppel 17 „
Birken Scheiter 10
Kiefern Knüppel 27 „

.Fichten Knüppel 15
Eichen Knüppel Reisig 5 Rm

-tv - Kiefern Knüppel Reisig 93 Rm.

15 . ? 6^ 17, ^ 2 ? und 23 " Abteilungen 1, 2. 6, 7. l0 . 13b.

nTr  sämtliches zur Versteigerung kommendes Holz nicht
all vorgezeigt werden kann , werden die Interessenten ae-
beten , dieses vorher einzusehen . Bieres,cnren ge-

chLtzE "- .", " " " " tet  0 « - " ' ° ° ° -- und Pf . ,.

nami ‘m ‘a äw ! h° S 8 ”‘ J “ ,ei " Sen
Bischofsheim , den 18. März 1926.

_ Husche Bürgermeisterei Bis chofsheim : Fischer.

KapseloiMer. Gjeber. Glssierer
Ledige bevorzugt , für neues Spezialunternehmen in der

Tschechoslooakei gesucht . Offerten zu richten an:

Direktor Biller , Jaroroy « | Nerärkou
(Tschechoslovakei)

„Evangel . Verein “ Flörsheim

Einladung
zu dem am Samstag , den 27. und Sonntag,
den 28. März 1926, abends 8 Uhr im Oaslhaus „Zum
Hirsch " stattfindenden

Theater - Abend
Zur Aufführung gelangt ; „Die Grille“
Schauspiel in 5 Akten (7 Bildern) von Charlotte
Birch-Pfeiffer, wozu wir unsere Mitglieder , Freunde
und Qönner des Vereins , sowie die gesamte Ein¬
wohnerschaft herzlichst einladen . Der Vorstand.

Eintrittspreis I Mk. (nummerierte Plätze)
Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.
Kassenöffnung 7 Uhr. — - Anfang punkt 8 Uhr.

Eintrittskarten für Samstag weih, für
Sonntag grün (nummerierte Plätze ). —
Vorverkauf bei Bäckermeister Jakob
Kehrwecker  und Drechslermeister

Hermann Schütz

Bekanntmachung.
Am nächsten vlenstag . den 30. März ds. Jrs £

mittags um 11 Uhr lassen die Zrbzn  tflartfn UlsWr
im hiesigen Rathaus Zimmer Nr. 5, ihr HausgrulllN
belegen in der Erabenstratze 47,  sowie ein Erring
14 ar 82 qm. über der Bach zwischen dem HochheM
weg und der Eisenbahn , freiwillig öffentlich meiU"
tend versteigern. D

Flörsheim a . M ., den 24. März 1926. 5",
£auck , örtsgeridjlsDorpe ^ 'lje

— — - — - -

'» !

Bei uns kaufen heißt : „Seid spuren - =

Besonders ootteilhgfte «Oster - flngebote
aus den Abteilungen:

Qardimn
Brise -Biies

• . - St . 0.50 , 0.38 , 0.28
Scheiben -Eardinen

. . . . Mtr . 0.45, 0.38
Halb -Stores Etamme

. . . St . i. 95, 1.35
Koubau -Köper weiß u

creme . . . von 1.75 an
Madras -Earnitnrenllleilg.

in reicher Ausnmsterg . 3.85

Kleiderstoffe
Cheviot 85 cm breit

reine Wolle , mar . und
Ichwurz . . . Mtr . 1.85

Popeline 85 cm breit
reine Wolle , in vielen
mod . Farben . Mtr . 2.10

Schotten 85 cm  breit
hochrnod . Muster Mir . 0.98

Mouseline enorme Aus¬
wahl , hochmoderne
Ausmuster . Mtr . 1.25, 0.98

Boll -Boile 115 cm breit
weiß , la Schweizer
Ware . . . . Mtr . 1.95

llonfeklion
Covereoat -Manfel

gezw ., flotte Machart 14.75
Rips -Mäntel in vielen
hochrnod . Farben 32.75

Cheviot -Kleider nette
Machart , reine Wolle
in Faltengarnitur 8.50

Popeline -Kleider
in mod . Färb ., flolte
Verarbeitung 11.75, 10.75

Waschseidene Kleider reine
Must ., flotte Machart 15.50

Baumtuolltvaren
(Sretonne außergewöhnlich
blll ' g . . Mtr . 0 .65 , 0.56

Vett -Dainast geblümt u.
gestr . 130 mal 160 cm
breit 2 78. 1.78, 0.98 , 0.80

Halb -Leinen 150 cm breit
für Bett - und llberschlag-
tucher . sol . Qual . Mtr . 1.98

Ressel für alle Wäsche¬
zwecke, sehr bill . Mtr . 0.49

Bett -Kattun in viel , wasch¬
echten Must .0 .98,0 .78,0 .58'. Kl. / du , 0 . ( ü

Kaufhaus Schiff . Höchst

Ein Hans
zum Alleinbewohnen mit Schopf
und Stallung zu verkauf^

^Näheres im Verlag der „ Flöröheimer ZeitU

9er plan über die Herstellung unterirdischer
graphenlinien in Flörsheim (Main ) liegt bei dem W*

in F örsh eim (Main ) von heute ab vier Wochen ^

BmchW!
an der Riedstratze geAi>
billig abzugeben . NähM

Erabenstraße Rr . l&, '■*

Lade Freitag f
hierein Waggon

nooeraner >

Ferkel  !
und Läuferschweine ach I

Bestellungen nimmt Herrn E >
Mitter , Schmiedgasse 2 eicklist I

Max Krug , Hochheiin^ st s
Frisch melkende oder trü^ \Liege
zu kaufeil gesucht . Zoses
__ mas , Wiesen müh

Jur ßarieitlndKircDj;
schönblüh Etiefmütterchew «
gißmeinnicht , Goldlack etc. s,
ner schöner Lattischsalat
_Max Flesch.
8tung.

Gardinel
werden gespannt.

Büglerei M . Bettmar
Kloberstratze . ^

putz
Jugendliche Glocke schwarz

und farb . garn . . . 4.95
Litzen -Hüte neueste Formen
und Farben . . . 6.85

Tagalpieol -Hiife in . Band,
schl. in mod . Farb . 8 80

Seiden -Hüte auch f. Kinder
in großer Answ . v. 2.95 an

Mod . bunte Sport -Hüte
reizende Neuheit v . 2.95 an

9amen -!väfche
Tameii -Hsniden Träger¬
form u. Achselschluß , gutes
Hemdentuch mit Hohls . u.
Stickereigarn .2.65 2.15130

Damen -Veinkleider geschl.
.Form , la Stoff , Hohls . u.

Stickereigarn .3 75 2.751 .95
Jumperuntertaillen eins . u.

eleg .Ausfhrg .2.501 .500 .98
Prinzetzröcke Hohls . u . Stick,

sol . Qual 5 75, 3.95 , 3.50
Nachthemden erstkl. Stoffe
beste Verarbeitung mit u.
0. Kragett 7 50, 5.75. 4.25

Jt
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